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CUXHAVEN STADT & LAND
TENNIS
Nicht überall im Cuxland ist diese
Sportart zurzeit erlaubt. Lokalsport, 19

FRISEURE ÖFFNEN WIEDER
Schon am Mittwochabend gab es
einen Ansturm auf Termine. Lokales, 9

Moin
Cuxhaven
„Lachen Sie das Leben an und
es lacht zurück!“ So lautet ein
geflügeltes Wort, dem eine große
Portion Wahrheit innewohnt.
Natürlich ist uns nicht in jeder
Lebenslage nach einem La-
chen zumute. Das gilt besonders
dann, wenn wir uns richtig
geärgert haben. Oft fehlt in sol-
chen Situationen nicht mehr
viel und wir laufen Gefahr, dass
der berühmte Tropfen das
sprichwörtliche Fass zum Über-
laufen bringen könnte. Doch
halten Sie inne, der Ärger lohnt
sich nie und schadet nur Ihrer
Gesundheit. Ein wissenschaft-
lich belegtes Rezept kann hier
ganz schnell Abhilfe schaffen:
Ich nenne es „die Schmunzel-
Therapie“.
Sie brauchen lediglich 60 Se-
kunden zu investieren und Ih-
nen geht es schon wieder bes-
ser – versprochen! Wenn Sie la-
chen, produziert Ihr Gehirn
Freudehormone und diese fres-
sen eventuell vorhandene
Kampfhormone auf. Wenn Sie
sich also in einer angespann-
ten Situation befinden und nie-
mand in der Nähe ist, der Sie
zum Lachen bringen kann, dann
suchen Sie sich ein stilles
Plätzchen und setzen für 60 Se-
kunden ein breites Lächeln
auf. In der Regel ist dieses Lä-
cheln natürlich eher ein Grin-
sen, denn die bewusst beein-
flusste Körpersprache drückt
in diesem Moment etwas ande-
res aus als das, was Sie gerade
fühlen. Doch der Einsatz lohnt
sich! Nach spätestens 15 Se-
kunden kommen Sie sich wahr-
scheinlich extrem blöde vor.
Bleiben Sie trotzdem dran! In
den nächsten Sekunden lich-
tet sich der Nebel ein wenig und
erste Denkprozesse setzen
wieder ein. Rein mechanisch ge-
sehen passiert in dieser Minu-
te Folgendes: Wenn Sie lachen,
drückt ein Muskel auf einen
Nerv in der Wange und sendet
ein Signal aus. Das Gehirn er-
kennt es und schüttet – wohlge-
merkt erst nach 60 Sekunden
– Freudehormone aus. In Zeiten
von Corona haben wir bei der
„Schmunzel-Therapie“ einen
entscheidenden Vorteil: Wir
müssen zum Lachen nicht mehr
in den Keller, sondern kön-
nen völlig ungeniert 60 Sekun-
den lang hinter unserem
Mund-/Nasenschutz grinsen
was das Zeug hält, und keiner
sieht es.
Ich wünsche Ihnen viel Erfolg
beim Schmunzeln ...

Jens Jürgen Potschka

Ebbe & Flut:
HW: 01:18 / 13:51
NW: 08:21 / 20:35
Wassertemp. 1°
Wind: NO 4
Wattw.: nicht mögl.

Diakonie-Shop

Spenden werden
wieder angenommen
CUXHAVEN. Unter der Vorausset-
zung, im März wieder öffnen zu
können, bereiten die Mitarbeiter
des Diakonie-Shops die Wieder-
eröffnung vor. Deshalb werden ab
Dienstag, 16. Februar, wieder
saubere und gut erhaltene Klei-
derspenden angenommen. Spen-
den können dienstags und mitt-
wochs von 10 bis 12 Uhr, am Dia-
konie-Shop, Marienstraße 50, ab-
gegeben werden. Die Annahme
erfolgt durch das Fenster am
Parkplatz. Auch dabei gilt das
Tragen eines Mund-Nasen-Schut-
zes und die Einhaltung der Ab-
standsregeln. (red)

Gesamtensembles gravierend ver-
ändere, wenn die Kaimauer um 70
Zentimeter angehoben werden
würde.

Vor dem Ratsbeschluss hatten
am Mittwoch die Ausschüsse in
einer monothematischen Sitzung
und unter Coronavorsichtsmaß-

nahmen noch einmal Position be-
zogen. Grundsätzliche Kritik an
der fast 1000 Seiten starken Ver-
waltungsvorlage wurde dabei
nicht mehr geäußert. Im Gegen-
teil: Auch die CDU-Fraktion, die
bis zuletzt Kritik am Gesamtum-
fang des Projektes geäußert und
dafür gesorgt hatte, dass das Hotel
„Tor zur Welt“ aus der Gesamt-
planung herausgelöst wurde,
stimmte in Person von Oliver Os-
wald in den Lobgesang ein und
unterstrich die damit verbunde-
nen Chancen für die Entwicklung
der Stadt und des Tourismus. Als
einen Rohdiamanten bezeichnete

Ohne Gegenstimme passierte der Bebauungsplan Nr. 161 „Fischereihafenquartier“ am Mittwoch den Bauausschuss
und am Donnerstag den Rat der Stadt. Damit besteht in Kürze Baurecht für den Investor.  Fotos: Sassen

Cuxhavenern sei er dankbar, die
sich für den Erhalt eingesetzt hät-
ten, statt sich damit abzufinden,
dass das Hafenbecken zugeschüt-
tet werden sollte.

Neue Zielgruppen ansprechen
Inzwischen gehe es ihm nicht
mehr allein um den AFH. Durch
die neu gegründete Tourismus
Wirtschaftsgemeinschaft (TWG)
sei die Aufgabenstellung viel um-
fassender geworden. Es müsse ge-
lingen neue Zielgruppen für Cux-
haven zu erschließen und das tou-
ristische Angebot insgesamt zu
verbessern. „Da müssen wir noch
viel tun“, meint der Unternehmer,
der im Übrigen Wert darauf legt,
dass mit der Planung des zweiten
Projektabschnitts mit dem Hotel-
turm „Tor zur Welt“ nun der zwei-
te Planungsabschnitt begonnen
wird. Denn: Ohne das große Ho-
telprojekt am seeseitigen Hafen-
eingang sei die Refinanzierung
der millionenteuren Kaisanierung
nicht möglich.

Oswald das 12 Hektar große, in-
nerstädtische Hafenareal, das nun
den richtigen Schliff erhalte.

Dickes Lob an Verwaltung
Auch wenn sich durch die Coro-
napandemie die Rahmenbedin-
gungen für das touristisch gepräg-
te Projekt zunächst verschlechtert
haben, erwarten Politik und In-
vestor mittel- und langfristig posi-
tive Effekte für die gesamtwirt-
schaftliche Entwicklung der Stadt
insbesondere wegen eines großen
Nachholbedarfs und dem Trend
zum Urlaub im eigenen Land. Das
machten neben Oswald auch Mi-
chael Stobbe für die SPD-Frakti-
on und Oberbürgermeister Uwe
Santjer (SPD) deutlich. Mit der
Entscheidung für den Alten Fi-
schereihafen sei eine historische
Chance für Cuxhaven verbunden,
freute sich Santjer, der sich noch
als Landtagsabgeordneter für den
Verkauf des Hafenareals einge-
setzt hatte, nachdem klar war,
dass Land und Stadt mit der Sa-
nierung überfordert waren. Sant-
jer verband seine Freude mit ei-
nem Dank an die Mitarbeiter der
Bauverwaltung, die in den vier
Jahren der Planung großartige Ar-
beit geleistet und sich weit über
das normale Maß engagiert hät-
ten.

Erfolg im dritten Anlauf
Nicht zuletzt wegen der schieren
Größe des Planungsgegenstands
mit seinen vielfältigen Auswir-
kungen seien die ehrenamtlichen

Von Thomas Sassen

CUXHAVEN. Es war die Stunde der
Gemeinsamkeit in der Gewissheit,
eines der wichtigsten Projekte der
Cuxhavener Geschichte auf den
Weg gebracht zu haben. Und auch
frühere Bedenkenträger stellten sich
am Donnerstagabend ohne wenn und
aber hinter das Projekt Alter Fische-
reihafen. Einstimmig verabschiedete
der Rat der Stadt in seiner Sitzung in
den Hapag-Hallen die Bauleitplanung
für das Areal Alter Fischereihafen
und schaffte damit nach einer vierjäh-
rigen Planungsphase endlich Bau-
recht.

Dem Investor Norbert Plambeck
und seinem Team um Geschäfts-
führer Jörg Staiger ebnet das den
Weg, die ersten Bauprojekte im
Bestand in Kürze zu beginnen.
Das sind das Hotel Alter Fische-
reihafen in den alten Fischhallen
mit 117 Zimmern und ein Design-
Livestyle-Hotel an der Kapitän-
Alexander-Straße (ehemalige Blö-
mer-Halle). In welcher Form die
rund 1300 Meter langen Kaimau-
ern saniert werden, ist noch nicht
entschieden, sagte AFH-Cuxha-
ven-Geschäftsführer Jörg Staiger
am Donnerstag auf Nachfrage.
Drei Varianten würden geprüft
und mit dem Denkmalschutz ab-
gestimmt, der erhebliche Beden-
ken gegen die ursprünglich ge-
plante Tiefgarage neben der Kai-
mauer habe, weil sich das Bild des

Kommunalpolitiker sehr gefor-
dert gewesen. Für die zielgerichte-
ten und fruchtbaren Diskussio-
nen bedankte sich Santjer daher
bei den Mitgliedern des Rates.

„Es ist schon ein gutes Gefühl“,
kommentiert Norbert Plambeck,
der sich zurzeit geschäftlich in
Abu Dhabi aufhält. Nach vier Jah-
ren harten Einsatzes und bereits
ausgegebenen acht Millionen
Euro könne es jetzt endlich rich-
tig losgehen. Dabei habe er den
ersten Anlauf zusammen mit den
Unternehmern Voss und Lüdke
bereits vor rund 20 Jahren und ei-
nen weiteren vor zehn Jahren un-
ternommen. Sportsgeist, Unter-
nehmertum und Lokalpatriotis-
mus hätten ihn bewogen, trotz der
Rückschläge am Ball zu bleiben
und nicht aufzugeben.

Das Projekt ist aus seiner Sicht
ein gutes Beispiel dafür, was man
mit Beharrlichkeit und einer brei-
ten Unterstützung aus der Bevöl-
kerung erreichen kann. Insbeson-
dere der Bürgerinitiative und den

99 Jahre Alter Fischereihafen
› Nach Protesten der Bürgerinitiative

„Rettet den Alten Fischereihafen“ und
einem Gutachten wird die Sperrung
wieder aufgehoben.

› 2014: Bau des Havenhostels
› 2016: Nach einem Ausschreibungsver-

fahren verkauft NPorts den AFH an In-
vestor Norbert Plambeck.

› 11.2. 2021: Rat beschließt Bebauungs-
plan Nr. 161 Fischereihafenquartier.

› 1922 Fertigstellung und Inbetriebnah-
me des Alten Fischereihafens mit allen
Funktionsgebäuden zum Anlanden
und Sortieren des Fisches und zur Aus-
rüstung der Fischdampfer. Gilt zu die-
ser Zeit als modernster Fischereihafen
Europas

› 2011: Teile des Nordseekais werden
wegen angeblicher Einsturzgefahr für
den motorisierten Verkehr gesperrt.

So soll der Meinkenkai mit dem Hotel Alter Fischereihafen und der Markthalle in ein paar Jahren aussehen. Mit dem Ausbau wird in diesem Sommer begonnen. Grafik: AFH Cuxhaven/ Fotos: Sassen

Jetzt freie Bahn für Hafeninvestoren
Rat verabschiedet Bauleitplanung für 140-Millionen-Projekt Alter Fischereihafen / Mit Hotel in den Fischhallen geht es in Kürze los

Haben viel Kraft, Geduld und Gehirnschmalz in den Planungsprozess für die
Bauleitplanung Alter Fischereihafen investiert: (v.r.) Martin Adamski, Jörg
Kunkel, Nadine Eisenbrandt sowie Gutachter Hans Jürgen Hinrichsen.

» Die Einbindung großer Teile
der Cuxhavener Bevölkerung
vom Beginn der Planung an
war aus meiner Sicht sehr
wichtig und am Ende auch der
Schlüssel zum Erfolg. Denn der
neue Alte Fischereihafen soll
zunächst einmal den Cuxhave-
nern gefallen und dann auch
den Gästen. «
Norbert Plambeck, Investor und
Projektentwickler

WIR BERATEN SIE GERNE!WIR BERATEN SIE GERNE!
Mo. bis Fr. von 9.00 bis 17.00 Uhr

CN auch Sa. von 9.00 bis 12.00 Uhr

Ob Theater oder Kabarett,
Musical oder Oper,
klassisches Konzert 
oder Rock-Festival –
bei uns gibt es genau 
das Richtige für Ihren 
Geschmack.

© Cuxhavener Nachrichten | Lokales | 7 | Freitag,  12. Februar  2021 


